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In einem kleinen Bergdorf in 

den Tessiner Alpen schmiegt 

sich dieser Traum in Weiß 

und Glas von Huf Haus an 

den Hang. Das Haus wurde 

aus dem Wunsch heraus ge-

baut, die einmalige Land-

schaft und das wunderbare 

Licht ringsum optimal genie-

ßen zu können. Mission ge-

glückt!

Fotos: Huf Haus; 

Text: Julia Anders

Im Schutz 
der Alpen

Sobald es dunkel wird, erhellt war-
mes LED-Licht  das Haus und setzt 
wunderbar weich den transparenten 
Charakter in Szene. 
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Um das kleine Bergdorf im Tessin zu er-
reichen, wo seit Kurzem dieses Huf 
Haus steht, muss man die große Stra-

ße  wischen Bellinzona und Lugano verlassen, 
die weiter gen Süden nach Italien führt, und 
den kleinen Nebenstraßen folgen. Während 
man dem Lago Maggiore mitsamt seinem 
quirligen Trubel den Rücken kehrt und auf 
kurvigen Straßen gen Osten fährt, taucht 
man mehr und mehr in die Ruhe und Schön-
heit der südlichen Alpenausläufer ein. „Schon 
vor langer Zeit haben wir uns in das sonnige 
Bergdorf verliebt“, schwärmt Alejandra 
Campo*. Das Paar wohnte zuvor in der Nähe 
in einem weitläufigeren Tal, konnte die Um-
gebung aus ihrem Haus im traditionellen Stil 
jedoch nicht so genießen, wie es gerne ge-
habt hätte. „Wir haben uns schon lange nach 
mehr Offenheit gesehnt. Die Entscheidung, 
neu zu bauen, fiel uns daher relativ leicht, 

Internetauftritt von Huf Haus. „Die professio-
nelle Website mit der weiterführenden, loka-
len Seite für Bauherren in Lugano hat uns ge-
fallen. Daraufhin haben wir Kontakt zum zu-
ständigen Berater in der Schweiz aufgenom-
men“, so Franco Campo. Sergio Tumelero hat 
das Paar dann nicht nur fundiert beraten, er 
hatte auch ein ganz besonderes Ass im Ärmel: 
sein eigenes Huf-Haus in Carabbia. Hier konn-
ten die angehenden Bauherren nicht nur er-
ahnen, wie die Umsetzung ausfallen könnte, 
sondern greifbar und mit eigenen Augen 
sehen, wie die Wirkung ist. „Das war unser 
,Aha-Moment`, genau so etwas wollten wir 
haben“, erinnert sich Alejandra Campo. 

Geduldsprobe
Das passende Haus war also gefunden. Trotz-
dem sollte es noch knapp 14 Monate dauern, 
bis die beiden ihr neues Domizil endlich bezie-
hen konnten. Grund für die Verzögerung war 

genau das, was den Charme ihrer Umgebung 
ausmacht: der Berg. Durch ihr stark abfallendes 
Grundstück war eine Einbettung des Gebäudes 
in den Hang optisch und konstruktiv am ge-
schicktesten, wofür Gestein abgetragen wer-
den musste. „Die lokale Baufirma hatte jedoch 
nicht mit so viel Granit im Boden gerechnet“, er-
läutert Franco Campo. Doch nachdem der Berg 
erst einmal bezwungen war, verlief der weitere 
Hausbau zügig und einwandfrei. Für das Paar 
war die live miterlebte Bauphase natürlich eine 
spannende Zeit. Angstvolles Bibbern und Ban-
gen gab es währenddessen jedoch nicht, denn 
sie wussten ihr Haus immer in guten Händen. 
„Besonders gefielen uns die Pünktlichkeit, die 
Präzision und Detailversessenheit der Hand-
werker, die immer freundlich und gut gelaunt 
waren. Zudem wussten wir von Anfang an, wie 
die einzelnen Etappen der Bauphase ablaufen 
sollten und wurden regelmäßig über alle Punk-
te informiert“, so der Bauherr.

und als dann ein schönes Grundstück zu ver-
kaufen war, haben wir die Chance genutzt 
und zugegriffen“, erläutert Franco Campo.

So soll es sein!
Für ihr zukünftiges Domizil hatten die Bauher-
ren entsprechend feste Vorstellungen: „Wir 
wollten ein Haus mit großzügiger Wohnflä-
che, das uns zu jedem Zeitpunkt den Blick 
nach draußen gewährt.“ Zudem sollte es öko-
logisch und energetisch hohen Ansprüchen 
genügen. „Diese Aspekte hatten für uns 
höchste Priorität, da wir auch beruflich in die-
sem Bereich tätig sind. Für die Heiztechnik 
kamen deshalb auch nur erneuerbare Energi-
en infrage“, fügt die Bauherrin hinzu. Wie lie-
ßen sich diese Wünsche nun am besten ein-
rahmen? Um eine Antwort auf diese Frage zu 
finden, blätterten sie in Fachzeitschriften und 
schauten sich das Portfolio verschiedener 
Haushersteller an. Dabei gelangten sie zum 

1 Der Blick vom Dorf aus macht die ex-
ponierte Lage deutlich. Dennoch fügt 
sich das Haus harmonisch ins Gesamt-
bild ein. 

2 In die Landschaft integriert: Der opti-
sche Bezug zwischen den schneebe-
deckten Gipfeln und der weißen Fach-
werkkonstruktion ist unverkennbar.

1

2 Fester Grund: Die Granitsteine aus der 
Umgebung, „Granito di Lodrino“, bilden 
das Fundament des Hauses. 

* Namen von der Redaktion geändert.
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Untergeschoss

Erdgeschoss

Dachgeschoss

Hausdaten
Objekt: Huf Haus Art 3 Sonderplanung
Entwurfsverfasser: Beat Bachmann, Huf Haus
Bauweise: moderne Fachwerkkonstruktion
Wohnfläche: UG 51,21 m²; EG 80,10 m²; 
DG 66,21 m²
Besonderheiten: Fußbodenheizung, Luft-
Wasser-Wärmepumpe, Gebäudeautomation 
mit Steuerung von Beleuchtung, Jalousien und 
Webcams zur Fernüberwachung, Beleuchtung 
über LEDs
Mehr Infos: Herstelleradresse ab Seite 96

Modern und nachhaltig
Am Ende ist ein Haus entstanden, das sogar 
die kritischen Stimmen überzeugt. „Es gab 
durchaus ein paar Skeptiker im Dorf. Wir 
hatten schließlich ein großes Stück Grün für 
uns beansprucht“, räumt der Bauherr ein. 
„Nachdem das Haus stand, haben sie ihre 
Meinung aber geändert. Generell ist es sehr 
gut bei den Bewohnern angekommen. Unse-
re direkten Nachbarn sind sogar begeistert“, 
freut er sich über die Wendung. Dass das 
Haus so akzeptiert wird, liegt nicht zuletzt an 
der wohlüberlegten und mit Fingerspitzen-
gefühl durchgeführten Planung, die nicht 
nur dem Innen-, sondern auch dem Außen-
bereich zuteil wurde. „Wir haben viel Wert 
darauf gelegt, dass das moderne Haus mit 
der typischen Tessiner Berglandschaft har-
moniert und sich in das Landschaftsbild ein-
passt“, sagt Alejandra Campo. Gelungen ist 
dies unter anderem durch die hellen, lokalen 
Granitsteine, auf deren Basis das Haus er-
richtet wurde. In Kombination mit der wei-
ßen Fachwerkkonstruktion ist ein unver-
kennbarer Bezug zu den schneebedeckten, 
weißen Gipfeln der hohen Berge entstanden. 
Dieser natürliche Einklang wird unsichtbar 
von der Bauweise nach „green [r]evolution“-
Kriterien des Herstellers und dem Energie-
konzept, bestehend aus einer Luft-Wasser-
Wärmepumpe, Fußbodenheizung, Gebäu-
deautomation und LED-Beleuchtung, unter-

stützt. Die Voraussetzungen für eine Photo-
voltaikanlage wurden ebenfalls geschaffen.

Freiheit pur
Doch nicht nur die strengen Schweizer Be-
hörden, die fleißigen Handwerker und die 
kritischen Nachbarn sind mit dem Gesamt-
konzept zufrieden, sondern vor allem auch 
die Bauherren selbst. „Wir sind überwältigt 
von dem Ergebnis. Das Gefühl von Freiheit 
im Haus ist unbeschreiblich!“, freut sich das 
Paar. Im Innern findet sich dann auch wenig, 
das die Sicht nach außen beeinträchtigt, 
schließlich stammt sogar das Möbelkonzept 
von einem Huf-Haus-Tochterunternehmen. 
„Wir wollten eine minimalistische, schlichte 
Einrichtung. Da die Verarbeitung der Materi-
alien im Haus so perfekt war, wollten wir 
auch, dass die Möbel optimal in die Fach
werkkonstruktion integriert sind. Die Küche 
und Schränke haben wir uns deshalb von der 
Firma StilART maßgenau anfertigen lassen“, 
so Alejandra Campo. Absolutes Lieblings-
plätzchen der beiden ist die offene Küche mit 
Übergang zum Wohnzimmer. Kein Wunder, 
schließlich wird hier das offene Wohnkon-
zept des Hauses „keine strikten Raumtren-
nungen, keine kleinen Zimmer, dafür mehr 
Zusammenleben“ besonders deutlich, wenn 
sie gemeinsam kochen, Musik hören und 
dabei jederzeit den Blick zu den Berggipfeln 
schweifen lassen können.�

3 Genuss pur! Egal ob bei Tag, mit Blick auf die Berge, oder bei Nacht, wenn die 
Häuser im Dorf sanft leuchten und die Sterne funkeln, an diesem Tisch wird jedes 
Essen zu einem stilvollen Erlebnis. 

4 Beethoven oder Chopin hätten bestimmt ihre Freude daran gehabt, hier auf der 
Galerie am Flügel zu sitzen und sanfte Klänge durch das Haus schweben zu lassen.

5 Offen und doch geschützt. Die Loggia im Dachgeschoss ist ein ganz besonderes 
Plätzchen. Hier lassen sich lange gemütliche Abende im Freien verbringen, weil der 
von den Bergen kommende Wind abgemildert wird. 

6 Die Räume im Dachgeschoss reichen hinauf bis zum First. So wird der Eindruck 
von Weite und Offenheit, wie hier im Bad, ausdrucksvoll verstärkt. 

7 Von der Verarbeitung überzeugt, ließ das Paar auch Schränke und Küche maßge-
nau von dem Huf-Haus-Tochterunternehmen StilART anfertigen.

3
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7

Die offene Küche mit dem nahtlosen 
Übergang zum Wohnbereich und dem 
Blick nach draußen bietet ein fulminan-
tes Raumerlebnis. Kein Wunder, dass 
es der Lieblingsplatz im Haus ist. 

„Die Kunden sind von Bauherren 

zu Botschaftern einer besonde-

ren Lebensphilosophie gewor-

den.“� Sergio Tumelero von Huf Haus


